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Ftünkkelch. — Gkoßbritatinien. — Oestrekch. -- Preußen. ( Elberfeld .) Spanien . — Türkei.

Frankreich »
Paris , den 6 . Febr . 5Prozent . konsol. 73 Fr .

90 Eent . ; Bankaktien . . . . Fr .
In der heutigen Sitzung der Kammer der D -putirten

jpuroe die Dankadresse in geheimer Sitzung , wozu die
Deputirten zusammen berufen würden waren , nach lan¬
ger Diskussion mit 202 Stimmen gegen YZ ( 2^ 5 waren
also anwesend ) in geheimem Srrutinium so beschlossen ,
wie sie anfänglich von der Kommission vorgeschlagen wor »
den war ; die vorgeschlagenen Aendcrungen wurden ver¬
worfen . Die Redner , welche man darüber horte , wa¬
ren : de la Bourdonaye , Florian de Kergolay , Delalot ,
der Präsident deS Ministeriums de Dillele , Duvergier
de Hauranne , Gen . Sebastian » , CabaNon , Laine < ,
Leseigneur , Chauvelin und General Foy . Dann wur¬
den 20 Depulirle durch - LboS gezogen , welche die Adresse
dem König « am Sonntag Abend ( 9 . Febr .) überreichen
sollen . Hierauf kündigte der Präsident auf Montag ,
den 10 . Febr . , eine öffentliche Sitzung an , um eine
Mitthcilung der Regierung anzuhören . Die Versamm¬
lung gieng um halb 6 Uhr auseinander Laine ^ und
Duoergier werden als diejenigen Deputirten genannt ;
die in der Kommission zu Enkwerfung der Adresse zwei
Aenderungen vorgeschlagen habe » . Der erster? habe ei¬
nige Ausdrücke zu Gunsten des Friedens in die Adresse
ausgenommen wissen wollen , der andere Vorschlag von
Duvergier habe die Bertheidiguug deS Interesses zum
Zwecke gehabt . Beide Vorschläge wurden verworfen .
Man versichert : Gen . Foy habe auch eine Aenderung
vorgeschlagen , welche den Zwek hätte , jede Mitwirkung
fremder Mächte abzulehnen , die aber , wie die andere ,
durch die vorläufige Frage beseitigt wurde .

Der Kriegsminister , Macschall von Velluno , hat
gestern mit dem Könige gearbeitet . Morgen wird der Kö¬
nig die Truppen von der königl . Garde , welche zur Ar¬
mee von Spanien abmarschiren sollen , mustern .

Der bisherige spanische Gesandte zu Paris , Herzogvon S . Lvrenzo , befand sich noch daselbst . Daö Jour¬
nal des DebaiS sagte gestern VvN ihm t , ,Der Herzogbon S . Lvrenzo ist mit zu viel Ächtung und Höflichkeit
Von der franzvs . Regierung behandelt worden , alS daßwir den in Paris umgehenden Gerückten den mindesten
Glauben beimessen können , Über den Gebrauch der Frei¬
heit , di : män ihm gelassen hat , so lange in Frankreich
ju bleiben , alS es ihm gefallen würde . Er wird ge¬
wiß seinen Privalcharakter , und den , womit er beklri,

bet Mar , Nicht durch eben so eitle , als leicht zu ent¬
deckende Jntrignen kompromiltiren woll - n . "

Heule sagt eben dieses Journal : „ Herzog von S .
Lvrenzo werde am Montag früh nach London abreisen . "
( M . s. Art . London .)

Auch h - i Nantes ist die Loire aus ihren Ufern getre¬
ten ; sie bcdekle alle Kays , Und man fuhr mit Kähnen
in den Straßen ; Mehrere Häuser standen mildem untern
Slokwerk unter Wasser .

Großbritannien .
London , den 6 - Februar . Zprozes. c. könfol . 76 ;

Zprozenk. spanische ( alte ) 42 , ( neue) Z6 ' .
Im Unterhaus schlug Ehild ( Tschaild ) am 4 . Febr »

eine Dankadresse vor, . ülS Antwort auf die königliche
Rede . Wüdmann Unterstüzt die Motion . S : r Joseph
F) ork bezeugt den M -nistetn seine Freude über die treff¬
lichen von ihnen zu Verona befolgten Grundsätze in Be¬
treff der Einmischung in dir inner » Angelegenheiten von
Spanien , tadelt dagegen das Betragen der alliirteN
Mächt « als Unpolitisch . . . . gegen eme große , edel-
Müthige Nation . —^ Brougham ( Brnhm ) : Ich würde
Meine Pflichten schlecht erfüllen , wenn ich nicht meine
Freude bezeugte , die ich mit allen denkenden W sen em¬
pfand , Über biegesunden und liberalen Ansichten , welche die
Rede deS KönigS in Hinsicht des allgemeinen Zustandes
Von Europa und des Benehmens enthä ' t , welch . s Eng ,
lanb beim Kongreß von Verona beobachtete. Unter den
gegenwärtigen bedenklichen Umständen in dieser höchst»
wichtigen Sache konnten wohl die Minister keinen Schritt
weitet lhun . Ich bin gewiß , daß diese MltiheilUngen
Mit einem Gefühl von Freude un ) Triumph in ganz Spa .
tuen werden vernommen werden . Sie werden Zutrauen
Und Math bei allen freien Völkern , bei allen unabhän¬
gigen Staaten erwecken . . . . . Auch Frankreich wird
durch diese Mittheilungen ermüthigt werden ; denn es
ist nur eine , und zwar wenig achlungSwerthe Parlhei ,
welche di« Regierung in den Krieg zu treiben sucht, um
ihrer Andächtelei , ihren selbstsüchtigen Absichten zufröh -
twn . Der Redner dringt dankt auf die Roihweüdiqkeit »
zu sparen , weil ein Einfall in Spanien leicht die Roth »
Wendigkeit herbeiführen könnte , Portugal zu veriheidi ,
geü . Wer könnte die kühn « BorhcrsagüNg wagen , daH
wir im Fall eines Kriegs zwischen Frankreich and Spa¬
nien die Rentraliiät zu behaupten das Glük haben wür¬
den L Der Redner kritisirt nun das Benehmen der Milt »
ten . — Ich will im Vorbeigehen sagen , - aß die spani »
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sche Konstitution ihre Fehler , Flecken haben kann ; ich
»vürbe vielleicht den Spaniern selbst rathen , sie zu einer
andern Z >it zu verbessern ; aber i - zc würde ich ihnen sa¬
gen : „ Thuk jezt nichts ; wartet bis zu dem Zeitpunkt ,
wo ihr eS lhun könnt , ohne daß man euch sagen könne ,
die Furcht habe euch dazu gezwungen . " In Achen er ,
k ! äiten die 5 vereinigten Mächte im Jahr löiö , sie wür¬
den keine eine andere Macht betreffende Angelegenheit vor
ihr Gericht ziehen , wenn diese Macht es nicht selbst ver¬
lange . Hat denn Spanien zu Verona ein solches Ver¬
langen geäußert ? Brougham bedauert , daß der fran¬
zösische Monarch einen Augenblik schlechten Rakhgebern
Gehör gegeben hat *

) , und sich zu den Feinden der spa¬
nischen Freiheit zu stellen scheint ; er hofft , dieser weise
Fürst werde bald die gehässigen M ' sregeln aufgeben .
Der Redner erklärt sich überzeugt , daß die Minister der
Krone ihre Pflicht gegen den König und die Nation , ge¬
gen die Freiheit und die Welt erfüllen werden ; sie wer¬
den nicht vergessen , daß die freien Staaten unsre

' besten
Verbündeten sind . Wir müssen dm Fiieden so lange
als möglich erhallen ; wenn jedoch der Krieg unvermeid¬
lich ist , so sind wir entschlossen , die Interessen der Kro -
rne und die Rechte des Menschengeschlechtes zu verryei -
digen . "

Peel ( Pihl ) , Staatssekretär im Departement des
Innern , erwiedert : Es ist mir angenehm , zu bemerken ,
daß die Kammer einmüthig eine Dankadresse als Ant¬
wort auf die königliche Rede votiren will . Nur einige
Bemerkungen über zweiPunkte sind gemacht word . n , die
einiger Erläuterung bedürfen . Die Grundsätze , diedas
Ministerium geleitet haben , sind noch ebendieselbigen ,
die wir 17 Y 3 und löoi behauptet haben . Diese Grund¬
sätze sind , nach meiner Einsicht , die höchsten und gebie¬
tend . Der eine davon ist , daß jeder Staat Richter , ja
einziger Richter aller in seiner Verfassung nöthigen Ver¬
besserungen , in Beziehung auf innere Anordnungen ,
seyn muß ; folglich ist in dieser Hinsicht jede Zwischenkunft
ungerecht , und muß verhindert werden ( mu - r sie poe -
vei ' teü ) . Aber die Rechte der Staaten , so wie diejeni «

qen der Individuen , werden ein Gegenstand deS Ta ,
dels , wenn sie erweislich aufeine Art geübtwerden , dag
sie ihren Nachbarn schaden . Di - Nothwendigkeit dieser
Zwischenkunft muß jedoch allemal augenscheinlich erwie¬
sen s- yn . In Hinsicht Spaniens muß ich sagen , daß ich
nichts m den Institutionen dieses Landes sehe , das zu
einem Einschreiten von Seilen Englands berechtigte . Zu «
gleich glaube ich , daß wir Spanien mit vollem Recht ,
in einem festen und freundschaftlichen Ton , zusprechen
können , einige Bewilligungen zu machen . Auch in der
Rede des Königs von Frankreich findeich keinen hinläng¬
lichen Beweggrund zu einem feindseligen Dazwischentre ,
ten . Lassen Sie uns also hoffekl , daß der Friede werde
erhalten werden können ; denn dies erfordert das Inter ,

*) Wir folgen den Worten des Iourn . des Debats , jedoch
mit Weglassung vieles für unsre Ohren Anstößigen .

esse von Europa , vorzüglich das Interesse von Frankreich .
. . . Der König von Frankreich sagt : Lasset dem Köm ,
Ferdinand die Freiheit , seinen Völkern ein » Verfassung
zu geben , die sie nur von ihm empfangen können . Die ,
fen Grundsaz , daß die Verfassungen nur von den Köni -

'

gen kommen können , kann England nicht billigen . Der "
andere Punkt ist , daß in jedem Lande der Souverain
nicht allein von jedem Zwang befreit seyn , sondern auch
der vollständigsten Freiheit genießen müsse . Jedoch will
ich nicht behaupten , daß dieser Grundsaz der Politik die
Zwilchenkunft einer fremden Macht rechtfertigen könne , j
D . e Kammer wird mir verzeihen , daß ich nicht weiter l
inS Einzelne mich einlasse , kheilS wegen der Abwesenheit

'

deS Herrn , der an der Spitze des Departement der auS ,
wärtigen Angelegenheiten steht *

) , theilS weil noch ein j
Weg zur Versöhnung offen ist . ES ist meine innigste ,
Ueberzeugung , daß der Friede müsse erhalten werden .
Die Welt hat sich von den Unfällen eines 30jährigen ,
Krieges noch nicht erholt . Wir freuen unS nicht über >
den Verfall irgend eines benachbarten Staates ; den Wohl « b
stand mit unS wetteifernder Nationen sehen wir nickt mit 1
E ferfucht , wir finden vielmehr darin einen Grund zur s
Zufriedenheit . Die würdigste Stellung dieses Landes ist !
die eines Vermittlers , nicht um die Sache der wilftühr ,

'

lichen Gewalt zu vertheidigen , sondern um eine vernünf » -
tige Freiheit zu erhalten . ( DaS übrige der Rede über¬
gehen wir , da es sich auf Punkte bezieht , die wir über¬
schlagen haben . )

D e Dankadresse wurde ein stiln m i g — in denAn - i
nalen des bcitlifchen Pa . laments ganz ungewöhnlich !
genehmigt . *

Ja der Sitzung des Unterhauses vom 5 - Febr . legte
Child die vom Ausschuß entworfene Adresse vor . Sir
Robert Wilson ergriff diese Gelegenheit , um einiqeJdeen '
über Spanien und Portugal auseinander zn fetzen. Er
glaubt nämlich , Poitugal werde feine Interessen nicht in
dem Grade ausser Augen lassen können , daß es nickt t
Spanien zu Hülfe eilen sollte . Auch Portugal habe et - t
ne Konstitution , welcher der Kaiser seine Sanktion yer - k
weigern werde ; die Portugiesen müssen vvraussehen , z:
daß wenn Spanien unterjocht seyn wird , man alsdann
auch ihr Land anzugreifen versuchen werde . Ich besitze
Dokumente , welche beweisen , daß in Frankreich eine i
vollkommen organisirte portugiesische Regent - -
schüft existirt , die selbst Agenten nach England ge - ^
fchikt hat . Sollten die Armeen deS Kontinents in Por¬
tugal eindringen , so würd n wir vielleicht zu spät kom , »
men , um eS zu vertheidigen . Er hofft , daß unser Gou - I
vernement , in der Voraussicht der Absichten der Be , I
Herrscher des K o n ki nents , die nachdrüklichsten ^

MaSregeln ergreifen werden . Nach einigen andern Be « '

merkungen der Herren DavieS , Hutchinson rc. wurde

*) M > Canninq , der seine Demission als Deputirter von Li¬
verpool gegeben hat , und in diesem Augenblik kein Mit¬
glied der Kammer ist . Er vird in einem Flecken ernannt
werden , dessen Parlamentstelle vakant ist .

-
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die entworfene Adresse einwüthiq genehmigt , um dem
König II » gehen » ! » Raiy überrelcht zu weiden .

Die Sun girbl einen sehr merkwürdigen Kommentar
zur Rede des Lords Liverpool : , ,Di « einzige Schluß «
folge , bemerk ! dieses Blatt , die man auS dieser Rede
ziehen kann , ist diese : daß wenn Svanien angegriffen
wird , u ! d wenn sich die öffentliche Meinung in England
Mit hinlänglichem Nachdruk zu Gunsten Spaniens äus -
serl , unsere Regierung entschlossen ist , für die gerechteste
Sache Partei zu ergreifen , auch alle sein « Macht und
alle leine HülfSmittel anzuwenden , um die Unabhängig ,
keil der Nationen aufrecht zu erhalten . . . . Es ist nicht
möglich , dl« Mißbilligung des Grundsatzes der Inter «
veniion in die Innern Angelegenheiten der Staaten stärker
auszuvrücken . Auch läßt sich dem AuSdruk der Freund «
schaft Großbritanniens für Spanien , und der Bewun¬
derung über daS sanfte und gerechte Betragen der
konstitutionellen spanischen Regierung durchaus nichts
beifügen . ES ist nicht möglich , dentlicher zu erklären ,
baß England die Absicht der Mächte , Spaniens Freih . it
zu vernichten , mißbillige . . . . Lord Liverpool hat je¬
doch die politischen Grundsätze Englands so auSgedrukt ,
um den Stolz der französischen Regierung so wen -gals möglich zu beleidigen . . . . In kurzer Zeit werden
wir erfahren , welchen Eindcuk diese klaren und ver¬
ständlichen Aeusserungen in Paris gemacht haben wer ,
den . . . . " — Die Sun berichtigt « ine Stelle
der Rede des LordS Liverpool in ihrem gestitqen Blat¬
te auf folgende W - ise : , , Ich lasse die Idee nicht
zu , daß im Fall drohender Gefahr England nittt im
Stande seyn sollte , einen Krieg zu unternehmen .
Wenn dl « Stimme des Volks einen Krieg
verlangt , so sind wir auch im Stande , ihn
zu führen ."

Die Proklamation , wodurch St . Martin die Nieder -
legung seiner BefchlShaberstelle in Peru bekennt machte,
ist vom 20 . Sept . ; am 13 . Okt . kam er zu Valparaiso
in Chili an .

Iabat , spanischer Gesandter an unserm Hofe , hat
sich am 4 > d . in das Ministerium der auswärtigen Ange «
legenheiicn begeben , um dem Hrn . Canning zu melden ,
daß der Herzog von St . Lorenzo , gewesener Gesandter
von Spanien zu Paris , nach London kommen werde ,
um sich nach Cadiz ( Corunna ?) einzuschiffen. Sogleich
ließ Canning in Gegenwart des Hrn . Iabat nach Dover
schreiben , daß der Herzog von Sk . Lorenzo mit allen sei¬
nem persönlichen Rang und öffentlichen Charakter , wo¬
mit er in Paris bekleidet gewesen , schuldigen Auszeich¬
nung empfangen werden solle . Wenn er bei Tage nachLondon kommt , so bereiten stch die Liberalen , ihn aufeine glänzende Weise zu empfangen . General Robert
Wilson und mehrere andere ausgezeichnete Personen ha¬
ben die Leitung der Anstalten zu dessen Empfang über¬
nommen .

O e st r e i ch.
Wien , den 6 . Febr. Dem Vernehmen nach hat

der als Bunbestagspräsldent nach Frankfurt tzestimmte,-
Freiherr von Münch von Sr . Majestät unserm verehrtem
Monarchen die Würde eineö wirklichen Geheimenrarhö ,mit dem Prädikat Exzellenz , erhallen . — Es heißt ,der Graf Bernstorff gehe nächstens nach Berlin zuruk ,
und von einem hier zu haltenden Kongresse deutscher Ab¬
geordneten ist keine Rede . — Morgen geht der spanische
Geschäftsträger am hiesigen Hofe , Don Carnerero , nach
Madrid ab . Man will wissen , daß Se . Durchl . d . r
Fürst Metternich diesen Diplomaten persönlich geschäzt
habe . ( Allg . Zeit .)

P r e u s s e n .
Elberfeld , den 6 . Febr . Die Magazine der rhei¬

nisch - westindischen Kompagnie sind bei dem Brande in
Port , au - Prince am lü . Dez . v . I . gleichfalls ein
Raub der Flammen geworden ; da sie aber bekanntlich
in Amsterdam und London hinlänglich versichert worden ,
so ist von dieser Seite kein Verlust für die Kompagnie
zu befürchten .

D - r Verlust , welcher der Kompagnie und den Kon -
trasignitärö aus diesem traurigen Eceigmß erwachsen
dürfte , wird sich mithin auf die nachtheiligen Folgen
beschränken , welche bei solchen Ereignissen vom Kund¬
schafts - Handel unzertrennlich sind ; die jedoch nicht
allein die Kompagnie , sondern Alle und Jede , die in
diesem Augenbliche mit Port - au - Prince in Verkehr
gestanden haben , gleichmäßig treffen müssen . Die
Bücher und Skripturen deS Etablissement in Hahti sind
gerettet , und wir haben dergestalt keine Verwirrung IN
den respektive» Rechnungen zu befürchten . Kaffee war
im Preis gefallen , und an Manufakturen mangelte eS
dagegen gänzlich ; unsere Expedition mildem SchiffJriS ,
die kurz nach diesem Ereignisse in Pvrk -au -Princeeinlres -
fen mußte , wird daher , dem Anscheine nach , einen gu ,
ten Markt treffen.

Spanien .
Die Eroile enthielt am 8 . Febr . folgenden Artikel :

, ,Seu de Urgel ist von Mina eingenommen worden .
Derbrave , heroisch « Romagosa hat denPlaz , worin
er keine Lebensmittel mehr halte , verlassen . Zwei Zu¬
fuhren , welche Baron d 'Eroles hatte abgetzen lassen ,
hatten nicht dahin gelangen können . "

Türkei .
Konstantinopel , den 10 . Jan . ES ist hier eine

seit zwanzig Jahren nicht erlebte Kälte eingekrettn , und
Alles ist mit Schnee bedekt. Die Muselmänner , die
daran nicht gewöhnt sind , halten sich ruhig zu Haus ,und sind in Erstaunen . — Der Zustand der Hauptüadt
ist ruhig , und von Politik verlautet gar nichts . —
Einige Griechen , die wegen Verheimlichung von Mün -
z »n eingesperrt waren , sind wieder auf freien Fuß ges- zt
worden . — Lord Slrangford wird erwartet . ( All,, .
Zeit .)

II,-. Wolter , Redakt-ur.
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ÄuSzuq aus dett Kärksruher Witte rünfls »
bevbachtungen .

t2 Febr. Barometer . Therm. Hygr . Wittd.
27 Z . 7,6 L. -k 5,5 G. 67 G. N .

M . 2j 27 3 . 6,3 L . 1- 6,6 G. 63 T . N.
N . 9 ! 27 Z . 6,5 L - l ' 7,5 G. 63 T . N .

bricht überwölkt , dabei dunstig — matter Sonnenschein
halbyctterer Abend .

Karlsruhe . sMuseum . ĵ Nächsten Freitag , den
t -g . d . M . , ist das dritte Konzert im Museum .

Karlsruhe , den n . Februar i8rz .
Die MuseumskommissiöNr

Abonnement
bon Musikalien und Kunstsachen -

Bei dem Unterzeichneten ist , ein Abonnement für Mu -
sikalien errichtet , wo man , gegen Bezahlung von 6 fl .
jährlich , die besten und neuesten MuflkaUeu lehnsweise er¬
halt . — Ferner kann man sich , gegen Bezahlung von jähr¬
lich ii fl . , für Anschauung der schönsten Kupferstiche ,
welche ins Haus gebracht werden , abonnicen , — Das
Nähere besagt der Plan ,

Neu ist erschienen :
Zwei Bäume , nach Wdcheb , auf Stein gezeichnet von

Eckemann . Z fl . zc> kr .
Judith mit dem Haupte des Holofernes , nach einem der

besten Gemälde von Lucas Kranach gezeichnet von Böl -
linger . 4 fl .

Es ist nicht zu bezweifeln , daß diese Steindrücke zU
deü besten gehören , welche erschienen sind . ,

Velten , Kunsthändler .

Chemisch - UatM' histotisches Institut in Ersutt.

Daß in meinem seit 1795 bestehenden Institut zur
Bildung angehender Techniker , vorzüglich chemischer Fabri¬
kanten , Pharmacevten und Aerzte noch einige Stellen für
den nächlten Kursus , der nach Dsterü beginnt , offen sind,
Keigc ich denen an , welche g - sonnen sind , als Pensionär
Anlheil zu nehmen - und ersuche sie - mir baldigst darüber
Nachricht zu ertheil - n .

Erfurt - den Zo . Zanuär t82Z ,
O Johann Bartholoürö Trommsdorff -,

Ritter des Königi . Preuß . rvthen Ad¬
lerordens Zter Klasse , Hofcath u . Di¬
rektor der Königl . Akademie der Wis¬
senschaften M Ecfürt rc ,

K abt s k üh d. sÄökaNntmachün g .^ Die zweite Aid'
!kU« g der Serie » für das Jahr rÜaZ 00 » dem am 8 . Sept .

>820 bei den Banquiers Joh . Gotl U . Söhnt ,
'n Frankfurt

a/m und S . Haber sealoi - dahier eröffnten Anlehen voü
5 Millionen Gulden , wird plaNmäsig Samstag , den i . Märzd . I, , Morgens y Uhr , in dem Wlelandtschen Saale zuck
Badischen Hof dahier mit den gewöhnlichen Förmlichkeiten vör-
gksiommcn werden .

Karlsruhe , den io . Fcbr . 182 ) .
Gboßherzogliche Amortisakionskaffr .

Breiten . fSchasvieh - und SchafwöM -
Marktss In Gemäßheit gnädigen Beschlusses des Hoheit
Ministern des Innern vom 24. Dez . v . I , Nr . » 5,455 , hat
hiestge Stadl die Berechtigung zu Abhaltung von zweiSchast
vieh - und eines Schafwollenmärkts erhalten .

Erstercr wird jeden Jahrs , und zwar den ersten Dienstag
Nach Georzii , der zweite aber Dicckstag nach Kreuz Erböbung
mir den an diesen Lagen ohnehin abgehalken werdende » Lich -
märktcn ; lezterer , nämlich der Schafwvllenmarkt , abck ebeü -
salls den 2,cn Dienstag nam Johannis des Läufers , und
zwar 4 Lage lang , abgchaltcn . und damit für dieses Jahr
mit ei » wie dem andern der Anfang gemacht werSen .

Zum Lmlagern und Verkauf der zu Markt gebracht wer¬
denden Wolle ist in Sem vormaligen Kapuziner - Hospiiio vot
dem ober» Lhor hinlängliche uiid bequeme Einrichtung getrof¬
fen ; die Wolle wird gepakk oder offen in Bund , oder in Mu¬
stern , in dieses Kauf - und kagerhaus ausgenommen ; Sit
Wollcnvorräthe si» s 8 Lage vor und 8 Lage nach dem Markt
bvn Lagergrldentrlchkung frei ; aüsser diesem wird in den näch¬
sten 3 Monaten 2 kr . vom Zentner , für dsn Monat in den
weitern Monaten aber nur 1 kr. pr . Zentner bezahl ; für das
Abwägen der Molle werden vom Zentner 2 kr. Waggebühr
entrichtet ; dem zum Packen der Wolle allenfalls gebraucht
werdende » Stadtpacker wird pr - Zentner 1 kr . bezahlt . Der¬
jenige Verkäufer , welcher die größte Quantität Wolle zu Markt
bringt , erhält aüs der Stadtkassc eine Prämie von 16 st . >2 kr . ;
welcher die beste erster Qualität von Spanischer Wolle ver¬
kauft , erhält eine Belohnung von n fl . ; für djc feinste,2,te
Qualität 5 fl . 24 kr . ; Vas Quantum der verkauften QMtckät
muß wenigstens 5 Zentner scyn.

Von ein wie dem andern will man das mit Wolle han¬
delnde Publikum in Krnntniß setzen , Und versichett zugleich in
polizeilicher und anderer Hinsicht die erwünschteste Bequem¬
lichkeit , Aufmerksamkeit und Erleichterung .

Brette » , den 6 . Febr . 1823.
Großhetzogl . Babischeb Stadirath .

Oberbürgermeister Gau m .
Kartsrühe, . sMuNdtodt - Erkläkung . ss Ohne

Bewillgung des Pflegers , Gerichtsman » Georg An gelbet -
ger von Wttschnrurcuth , soll bei Verlust der Forderung Seck
im ersten Grad für mundtodr erklärten Johannes Clur von
dort nichts grbotgt , oder sonst mit demselben kvntrÄhirl
werben .

Karlstühc » den 3 . Frbb . >823 .
Großhrrzogliches Landämt .

KrelburS - sEdlktalladung . ^ Joseph B artbel «
grr von St . Peter , welcher im Jahr 1790 m K . K . Ocst-
rcichische Militärdienste trat , von welchem reit dieser Zeit kei¬
ne Nachricht mehr eingienz , wird hiermit Mit Frist eines Jah¬
res zur UebcrNahme seines umer Pflegschaft stehende» Vermö¬
gens pr . 47H fl . mit dem aufgefordert , daß nach Umflnß die¬
ser Frist , im NichtaniiielduNgsfaÜe desselben , so

'lMs den näch¬
sten JNtestatcrbcn in Nu,meß 1ichcn Vesiz übergeben wird .

Freiburg , den 3 . Febk . 1823 .
Großherzogliches Landamt .

Wetze l .

Verleger tM Drucker ; Ph . Mackiv »-
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